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A bosse ae t Re Sinn wonach 5 Pfeaaige, 
alt Träp xlobn 70 Pfennigt, auf ber Poſt vlerteljährlich 2 Mark, 


mit Laub br eſträgergt! 2 Marf 30 


4 


bend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 


Berlin. 2. Februar. Gegen die Hamburg 
Imerikantſche Packetfahrt Altlengeſellſchaft war von 
erſchiedenen Seiten Klage darüber erhoben worden, 
aß fie ee untolaffen bade, die geretteten Paſſagiere 
ar „Cimbria“ mit Geld und Kleidungsſtücken zu 


erſehen, ſowie für die Aufnahme derſelben Sorge 


der Geſellſchaft elnzuſehen, 


ſel. 


in tragen. Ein Korreſpondest der „Frantf. Ztg.“, 
der Gelegenheit Hatte, = hierauf besügligen Alten 
ſchrelbt jetzt aus Hamburg 
unter dem 29. v. Mig, daß die Behauptung, die 
Geſellſchaft habe den Girctteten Kleider und Schuht 
nb jede andere Unterſtützung verwrigert, unwahr 
„Jeder, der ſich gemeldet hat, heißt es in dem 
Schreiben, wurde befragt, ob er in feinem Logis 
zuftleden iſt ob er außer den bereits erhaltenen 


Kleidern noch anderer bedürfe und ob er ſich eut⸗ 
ö ſchloſſen habe, die Fahrt mit dem nächſten Dampfer 


zu untu nehmen oder auf dem Feſtlande noch einige 


Ruhetage zu verdringen. Als die „Theta“ die 39 


gereiteien Perſonen in Cuxhaven gelandet hatte, 
wurden dieſelben ſofort in zwei Gaſthöfen unterge⸗ 
bracht und mit den nothwendigſten Kleidern ver ſehen. 
Die Abrichnung ergiebt, daß die Koſten für die 1 
Nachmbtags 7 Uhr bis den anderen Morgen 104, 


Uhr ux tergebrachten Geretteien nicht weniger als 


2196 Mt, betrugen, daranter quittirte Rechnungen 
über Kielder und Wäſche im Betrage von ca. 
1398 Mt. alls dieſelben am Sonntag Nachmittag 
bier eiat afen, wurden ſie in Empfang genommen 
und, ſowett 0 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere und Mann ⸗ 
ſchaften waren, im Gaſthofe der Herren Meyer u. 
Co. untergebracht, die anderen Paſſagiere, falls fie 


nicht Privatwohnungen halten, in beſſeren Hotels 


der iy utten Sicht. 
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Am Montag, den 22. Mor⸗ 
gene, fanden ſich die Paſſagtere apf dem Bureau 
der Geſellſchaft ein und wurden nach gegebener 
Auslunſt nach ihren Wünſchen befragt, welche in 
intgegenloumendſter Weiſe erfüllt worden ſind wie 
aus den vorliegenden Dankschreiben, zum Theil aus 
der Helm alh nach hier geſandt, erſichtlich iſt. Was 
ſpeziell die durch die Bark „Diamant“ an der We ⸗ 


0 ſer kin gebrachten 17 Gzrelteten betrifft, jo war für 
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uch von der Geſellſchaft prompt honorirt. Von dort 


laut Rechnungen wuden am D enſtag, den 


deren Empfang in Bremerhaven geſorgt, indem in 


den dortigen Gaſthofe gehelzte Zimmer und Eſſen ꝛc. 
für Montag früh beflellt waren. Um dieſe Zeit 
hatte der Kapitän des „Diamant“ feine Ankunft in 
Brem haben avıfkt. Auf der Fahrt dahin lam eln 
Schlippampfer nach und die geretteten Paſſaglere 
balen den Kapitän, ſie durch diiſes Schiff, welches 
nach Wesſtemünde fuhr, befördern zu laſſen, da fie 
dann eher auf feßes Land kämen. Dies geſchah 
auch und zwar für Rechnung der Geſellſchaft, welche 
300 ME. dafür bezahlte. Der Schleppdampfer 
brachte die Geretteten am Sonntag Nachmittag nach 
Gteſlawünde, wofelbſt man von ihrer Ankunft gar 
nichts wußte, well man ſie nach den Berichten die 
Kapitäns ft Montag Morgen in Bremerhaven er ⸗ 
wartele. Es iſt ſehr lobenewertß von dem dortigen 
Gaſthofs beſſtzer gewiſen, daß er ſich der Anlommin⸗ 


den annahm, er hat aber damit nicht mehr gethan 


als jeder Wirth und feine Rechnung wurde ngtür⸗ 
wurden die Geretteten auf Koſten der letzteren mir. 
ter nach Hamburg befördert. Einer Inter vention 
des „Lloyd“ bedurfte es nalünlich nicht und find 
auch dieſe Berichte unwahr. Mit den von Bremen 
hier angekommen en Paſſagieren wurde ebenſo wie 
wit den von Cuxhaven gekommenen verfahren und 
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für Kleider, Wäſche und Stiefel 913 Mark veraus⸗ 


| 


mit 


lagt. Außerdem wurden an den beiden erſten Ta⸗ 
gen an vorläufigen Unterſtützungen laut Qulttung 
verabfolgt 712 M., an Eniſchädigungen für Rück⸗ 
reiſe nach der Heimath an zwel Paſſagiere 65 M. 
und ſämmtliche Verpflegung koſten gezahlt, Aus 
Obigem iſt erſichtlich, daß die gegen die Geſellſch aft 
gerichteten Angriffe obſolut unbegründet waren. T. 
die vorſtehenden Zeitangaben beweiſen, kann ſelbſt 
von einer Verzögerung in der Hülfeleiſtung nicht die 
Rede ſein.“ > 

— Die „Cimbria“ liegt nun mit ihrer 
traurigen Laſt im Meeresgrunde; die Wellen, die 
durch das Schiff ſpülen, rütteln wohl die hundert 
oder mehr Leichen dort hin und her und Fiſche und 


Seepferdchen ſtrelfen durch das Zwiſchendeck. Ein 


cher, welcher das Schiff beſucht hatle, ſoll nicht 
den ſtärkſten Ausdrücken das Entſetzen haben 
ſchlldern können, welches er während ſeiner Unter⸗ 
ſuchungen empfunden habe und „verſicherte“, wit 


ein Berichterſtatter erzählt, „nicht um 1000 Thaler 


Kiramige, 


würde er nochmals ein Medertauchen zur „Eim- 
bein“ unternehmen. Seiner Berechnung nach müſſen 
gewiß gegen 300 Leichen in dem Schiffe ſich be⸗ 
finden. Unter Anderem habe er eine Frau geſehen, 
welche ihn, ein Kind im Arme, mit gan; grauen⸗ 
vollem Geſichtsausdruck angeſchaut habe. Drei 
Männer hielten ſich feſt umſchlungen; der Todes ⸗ 
kampf wüſſe im Allgemeinen kurz, aber ſchrecklich ge ⸗ 
weſen ſein, da mehrere Perſonen ganze Büſchel 
Haare in den Händen gehabt. Die durch den 
Taucher verurſachte Bewegung des Waſſers habe 
natürlich auch die Körper bewegt, wodurch es ge- 
ſchienen, als ſelen fie noch am Liben.“ 

Dieſe grauſame Schilderung iſt indeß wahr⸗ 
scheinlich nur ein Reporter. Phantaſſe-Stüdchen. An 
authentiſchen Nachrichten über Taucherverſuche bei 
der „Cimbria“ liegen bis jitzt nur folgende ab⸗ 
weichende Mitthellungen eines Hamburger Korre⸗ 
ſpondegten vor: 

„Der Taucher Harmſtorff von hier hat auf 
Veranlaſſung der Hamburg - amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt Aktien Geſellſchaft mehrere Taucherverſuche bei 
tem Dampfſchiff „Cimbria“ angeſtellt, ſich aber 
überzeugen müſſen, daß bei der ſehr bewegten See 
augendlicklich in das Innere des Schiffes gar nicht 
einzudiingen if, Es müſſen die Taucherarbeiten zu 
einer günſtigeren Zelt verſucht werden. Hier und 
auch in einigen auswärtigen Zeitungen war die 
Mittheilung verbreltet, doß der Taucher leinen zwei 
ten Birſuch machen wollte, „weil der Anblick des 
Leſchenfeldes ein jo gräßlicher geweſen ſei.“ Wir 
können befimmt verſichern, daß Harmſtorff, einer 
der kühnſten der Taucher, ſolche Aeußerung gar nicht 
machen konnte weil er ſich kaum dem unglücklichen 
Dampfer nähern, geſchweige denn in das Zwiſchen 
deck dringen konnte. An eine Hebung der „Cim⸗ 
bria“ iſt haupt nicht zu denken, höchſtens daß 
einige Du. gerettet werden könnten.“ 

— Die königlich niederländiſcht Regierung ſucht 
gegenwärtig frempe, namentlich deutſche Aerzte, un- 
ler nicht ungünſtigen Bedingungen zu engagiren. 
Die betreffen den Herren dürfen das Alter von AO 
Jahren nicht überfchritten haben, müſſen ſich ſchrift 
lich verpflichten vier Jahre in der niederländiſchen 
Marine zu dienen und den Beweis liefern, daß ſte 
körperlich für den Militärhienft in der Marine brauch ⸗ 
bar ſind. Bei einem in Willemsoord am Kranken ⸗ 
bette in der Form eins Kolloquium abzulegenden 
Exa wens müſſen fe hinlängliche Beweiſe der Bejä- 
higung ablegen. Vom Augenblick ihrer Ernennung 
als Militärarzt der 2. Klaſſe der Marine treten fie 
in den Rang der Mllitärärzte ein und werden auf 
gleichem Zuß behandelt. Nach der Eidesleiſtung er- 
Hält der Geworbene eine Grallfikation von 4000 
Gulden — 3 Gulden entſprechen 5 Mark — und 
nitt in den Genuß des G. halts, wie ſolches für 
die Militärärzte 2. Klaſſe bel der Mariae feitgejeht 
iſt. Ia Kriege verwundet, erhält der Betreffende 
Penſton. Nach beendeter vierjähriger Dlenſtzeit er- 
hält er abermals eine Gratiſtlallon von 2000 M. 
und die Regierung will darnach trachten, daß die 
Herren ſich bei Ablauf dieſer Zeit wieder im Mutter⸗ 
lande befinden. Das Geſuch um Eintriit in den 
nederländ. Dienſt muß ſchriftlich, unler Hinzufügung 
eines Geburts- oder Taufſcheins angebracht werden. 
Die Belege wegen abſolvirten Examens und Befug 
MB zur Ausübung rer ärztlichen Praxis in Deutſch⸗ 
land, eine Beſcheinigung, woraus erhellt, daß der 
Vetent is ſeinem Vaterland nicht mehr militär 
dlenſtpfuchtig iſt, ſowie eln von einem niederländi⸗ 
ſchen Geſandten oder Konſul beglaubigten Leumund ⸗ 
atteſtes ha beizufügen und an das Marine-Depar- 
tement in Haag (Holland) einzureichen. 

— Der Oberpräſtdent der Pro⸗ 
vin; Sach ſen hat eine Deputatſon, welche ge⸗ 
gen ſein Sonntagefeter⸗Dekret proteſti 
ren wollte, ſer kühl empfangen. Auf die vielen 

ptericheiften dir Petition, die ihm dieſelbe über⸗ 
Tagen ft. 69452 — gebe er gar nichte, da er 
wiſſe, enter Ben Unterſchriften zuſammengebracht wür⸗ 
den. Wenn durch die Verfügung auch wirklich 
verſchiedene Erwerbszweige auf das Empfindlichſte 
geſchädigt werden ſollten, wie man behaupte, jo 
lönne dies doch bei einer Frage von ſo allgemeiner 
Bedeutung nicht ins Gewicht fallen. Inn Uebrigen 
ſchien ſich der Herr Oberpräſident auf die angekün⸗ 
digte Interpelation im Reichstage ſehe zu freuen 
und eröffnete der Deputation, daß wahrſcheinlich ein 
Brick im Sinne ſeiner Verordnung für das ganze 

Reich erlaſſen werden würde. 
— Wir haben bereits mitgetheilt, 


der Ueberſüllung in der jusſtiſchen Karriere Einhalt 
zu thun, der Juſſizmuiniſter wieder zu einer Erſchwe⸗ 
rung der Aſſeſſoren Prüfung geſchritten und das be⸗ 
treffende Regulativ bereits hade ausarbeiten laſſen. 


Wie das „B. T.“ heute hinzufügt, ſoll eine der 
weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Regulatlos 
darin beſtehen, daß fortab nicht mehr die Majorl⸗ 
tät, ſondern nue Stimmeneinigleit der Prüfungs⸗ 
Kommiſſare über den Ausfall des Examens entſchel⸗ 
den fol. Der Kandidat, der alſo die her daſſelbe 
beſtanden hatte, ſobald von den die! Eramimatoren 
ſich zwei zu ſeinen Gunſten erklären, würde von 
dem Jnkraftireten dieſes peueſten Regulatios an 
entſchieden durchfallen, wenn auch nur einer der 
Brüfungstommifjarien gegen ihn wäre. — Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Wie man der „N.⸗Z.“ aus Wien mel⸗ 
get, hat der franzöſſſche Botſchafter daſelbſt, Graf 
Duchatel, die franzöſiſche Regierung davon in Kımat- 


JInſer elt: Die Ageſpaltent Pentzellt 15 Pienntgt. 
Rebaktion, Prad und Ferlag von N. Graßmann. Sprechſtunden uur von 12— 1 Uhr 
Stettir Kirchplatz Nr. 3. 


gegen 2 Stimmen gefaßt; dagegen votirten die 
Abgeordneten Büchtemann und Rickert. Der dar⸗ 
auf zur Berathung geſtellte Antrag Stengel, wo⸗ 
nach zur Deckung des Ausfalles 25 pCt. zur Ein⸗ 
kommer ſteuer von der 6. Stufe ab erhoben werden 
ſollen, wurde mit 12 gegen 7 Stimmen (Konſer⸗ 
vative und Freilonſervatlve) abgelehnt. Die Kom⸗ 
miſſion trat in die Berathung eines neuen, vom 
Referenten v. Zedlitz ausgearbeiteten Geſeß⸗Ent⸗ 
wurfes ein. Der Artikel 1 deſſelben wurde in 
der folgenden Faſſung mit 15 gegen 5 Stimmen 
(bagegen 3 Konſervalive und 2 Fortſchritt) ange⸗ 
nommen: 

I. Die beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer werden vom 1. April 1883 ab aufgehoben, 
jo daß mit dieſem Zeilpunkte die Verpflichtung zur 
Entrichtung der Klaſſenſteuer erſt bet einem Jahres⸗ 
einfommen von mehr als 900 Mark beginnt. 
II. Drei Monatsraten der Stufen 3— 12 


niß geſitzt, daß er im Falle der Ergreifung von der Klaſſenſtener; zwei Monatsraten der 


Maßregeln gegen die Prinzen von Orleans feine 
Stellung wiederzulegen ſich veranlaßt ſehen müßte. 
Graf Duchatel ſteht in traditionellen Beziehungen zu 
ter Orleans ſchen Familie, mit welchen er dieſen 
Schritt motivirt. 

— In Albanien hierſchen anarchiſche Zu⸗ 
Hände, Chriſten und Mohamedauer verüben Räu⸗ 
brerelen und Morde auf offener Straße, ohne ir⸗ 
gendwie von den Behörden daran gehindert zu 
werden. In Skutaci find ſelbſt die Konſaln nicht 
gegen Injulten und thätliche Angriffe gefeit. So 
geſchah es vor einiger Zeit dem dortigen frauzöſt⸗ 
ſchen Konſul, als er mit den Konſuln von Italien 
und Griechenland in der Straße ſpazieren ging, 
daß er von jungen türktſchen Leuten aus dem Wege 
geſtoßen wurze. Als er ſich hierüber aufhielt, zo⸗ 
gen die Burſchen ihre Revolver und hielten dieſel ⸗ 
ben mit bedrohlichen Blicken dem Kon ſul vor das 
Giſicht. Letzterer wendete ſich hierauf um und ſetzte 
ſeinen Weg fort. In jedem anderen Lande wür⸗ 
den ſolche Zuſtände als Vorboten ſchlimmer Kata⸗ 
ſtrophen angeſehen werden; auf dem Balkan iſt man 
daran gewöhnt. 


erſten und elne Monatsrate der zweiten Stufe 
der klaſſifizteten Einkommenſteuer bleiben fortan 
außer Hebung. Welche Monatsraten uner⸗ 
hoben bleiben, hat der Finanzminiſter zu beſtimmen. 
Art. 2. Der 8 6 des Geſetzes vom 1. Mat 1851, 
der § 5 dis Geſehes vom 25. Mai 1873, der 
$ 9 Abſ. 4 ots Geſetzes vom 23. Juni 1876 (es 
beziehen fi dieſe Beſtimmungen auf Steuer⸗ 
befretungen) ſowie das Geſetz vom 10. März 
1881 (der dauernde Steutrerlaß) werden aufge⸗ 
hoben. 

Die Kommiſſton wird am Montag in die 
Beralhung der vom Referenten beantragten Reſo⸗ 
lution eintreten und Mittwoch die zweite Leſung be» 
ginnen. 

— Die furchtbaren Ueberſchwemmungen der 


letzten Monate haben auch zu den eingehendſten 


Erwägungen über den Einfluß der Ueberſchwem⸗ 
mungen in Flußniederungen auf die Landwirthſchaft 
geführt. Dabei iſt man zu den folgenden Ergeb⸗ 
niſſen gelommen: 

Die duch Ueberſchwemmung alljährlich ent⸗ 
ſiehenden fühlbaren Verluſte können durch beſſere 


— Die im vergangenen Jahre in türkische Pflege und Behandlung der Flußläufe in Beziehung 


Dienfie übergetretenen vier preußischen Ofſtzlere, 
Oberſt Kaehler (iept preußiſcher Generalmajor z. D. 
und türkiſcher General- Lieutenant), die Hauptleute 
Kamphövener und Riſtow, ſowie der Rittmeiſter 
v. Hobe (letztere drei Ofſtzlere jetzt preußiſche Ma⸗ 
jors z. D.), ſind, aach Mittheilungen aus Kon⸗ 


auf Borfluty und Uferſchuß großenthells abgewendet 


werden. Eine rationelle Pflege der Gewäſſer, wie 
ſolche allein dem wechſelnden Bedürfniſſe ſowohl der 
Be- als der Entwäſſerung der anliegenden Grund⸗ 
ſtücke zu dienen vermag, wird, wie in einer darüber 
ſprechenden Verfügung hervorgehoben wird, meist 


ſtautinopel, mit ihrem dortigen Wirkungskreiſe zu⸗ nur durch Vereinigung der Uferanlieger zu Genoſſen⸗ 
frieden und widmen ſich unausgeſetzt der Löſung ſchaften nach Maßgabe des Giſetzes vom 1. April 
ihrer Aufgabe, wobei fie ſich der direkteſten Unter- 1879 (betreffend die Bildung von Waſſergenoſſen ⸗ 
ſtützung des Sultans im weiteſten Maße zu er- ſchaften) zu erreichen ſein. Es wird daher den 
freuen haben. Nachdem dieſelben anfangs aue drei zahlreichen, durch die Ueberſchwemmungen in Mit⸗ 
Monate: beurlaubt waren, ſoll die Regelung ihres leidenſchaft gezogenen Grundbeſttzern dringend an⸗ 
Verhältniſſes, bezüglich ihrer Doppelſtellung als eupfohlen, auf dieſem Wege die Verbeſſerung der 
preußlſche aktive Offiziere unter kürkiſcher Oberhohelt waſſerwirthſchaftlichen Zuſtände anzuſtreben. 

durch Stellung zur Dis poſttion, wie die „Stab. a 
burger Poſt“ miitheilt, auf den unmittelbaren An⸗ Provinzielles. 
trieb unſeres Kaiſerg zwückzuführen fein. Zugleich Stettin, 3. Februar. Eine wohlgetroffene 
verlantet nach derſelben Quelle, daß ein Mitglied Büſte des Kriegs miniſters von Kamele it lürtlich 
der Fouſchrlttepartel beabſichligt habe, die Regie- für das Offſer⸗Kaſſno des Köntgs-Grenadier-Re⸗ 
zung iu befragen, ob den genannten Offtzle en eine giments (1. pommeiſches) Nr. 2 in Stettin amge- 


daß, um 


Staats⸗Penſion zufließe. Wenn die in türkiſche 
Dien ſie übergetretenen Zivil⸗Beamlen weder Ruhe⸗ 
noch Wartegeld beziehen, jo würde allerdings dieſer 
Umſtand als auffallend umſomehr bezeichnet werden 
können, als die genannten Ofſtziere nicht aus „In⸗ 
validitäte⸗Gründen“, unter Stellung zur Die poſitton, 
verabſchiedet worden find. Wäre letzteres der Fall, 
jo Hätte der beregte Umſtand nichts Ueb'rraſch endes, 
denn es iſt Penſionären geſetzlich geſtattet, ihre Pen⸗ 
fionen im Auslande zu verzehren, wenn ſich dieſelben 
einen Abzug von 10 pCt. ihrer Penflon gefallen 
laſſen wollen. 

— Die Steuerkommiſſion des Abgeordneten ⸗ 
hauſes hat heute die erſte Leſung der Steuervorlage 
beendet. Der Antrag der Konſervativen (Graf 
Limburg), den dauernden dreimonatlichen Steuer⸗ 
erlaß beizubehalten und die Deckung für den Aus⸗ 
fall durch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 
15 pCt. von der 6. bis 14. Stufe; von 20 pCt. 
von der 15. bis 22. Stufe; von 25 pCt. von 
der 23. bis 47. Stufe zu beſchaffen, wurde mit 
allen gegen die 6 konſervativen Stimmen abge 
lehnt. Die Kommiſſion beſchloß ferner die Aufhe 
bang der Kontingentirung, ſowie die Aufhebung der 
Gewährung der bisherigen Quote für die Erhebung 
der beiden unterſten Stufen der Klafſenſteuer (3 PCt.) 
am die Kommunen. Der Beſchluß wurde mit 17 


fertigt und hat in demſelben bereits ihre Aufſtellung 
erhalten. Hervorgegangen iſt dieſelbe aus dem Ate⸗ 
lier des Bildhauers Steiner in Berlin. Pr 

— Das von uns bereits angekündigte noch⸗ 
malige Auftreten der jugendlichen, hoch begabten 
Violin Virtuoſin Frl. Steinhardt aus Berlin 
in einem Janco vines Konzert findet, wie 
wir jetzt mittheilen können, beſtimmt am ya 
ſtatt. Das Konzert wird ein außergewöhnlich 
iſſantes werden, da das Programm deſſelben ſehr 
gewählte Pitcen aufweiſt. Wir lönnen den Beſuch 
dieſes Axtra-Konzerts um jo wärmer empfehlen, als 
ein nochmaliges Auftreten des Frl. Steinhardt 
nicht ermöglichen läßt. Die junge, beſcheldent 
Künſtlerin hat unter ſehr günſtigen Bedingungen 
einen Kontrakt zu einer Tournét in Amerika ab ge⸗ 
ſchloſſen und gedenkt dieſelbe demnächſt ſchon auzn⸗ 
treten. 

— In der Woche vom 21. bis 27. Jan ar 
kamen im Regierungsbezir! Stettin 247 Erkran- 
kunge- und 38 Todesfälle in Folgt vor cn- 
Mafern, woran 139 Erkrankungen uud 1 Tode⸗ 
fall in verzeichnen And, und iwar eskrantten u 
Keeſe Random 126, im Kreſe Uedermäade 14 
und in den Kreiſen Pyrit und Stettin je 1 Pe 
ſon. Denmächſt folgt Dyphtherte m. 71 
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Erkrankungen und 30 Todesfällen, davon je 13 
in den Kreiſen Demmin und Randow, 10 im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollig, 9 im Kreiſe Ueckermünde, 8 im 
Kreife Pyritz, 7 im Kreiſe Regenwalde, 6 im Krelſe 
Greifenberg, je 3 in den Kreiſen Naugard, Saaßig 
und Stettin, und 1 im Kreiſe Greifenhagen. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 18 Per⸗ 
ſonen (2 Todesfälle), 7 im Kreiſe Stettin, 4 im 
Kreiſe Saatzig, 2 im Kreiſe Cammin, und je 1 in 
den Kreiſen Demmin, Grelfenhagen, Randow, Re⸗ 
genwalde und Uſedom Wollln. An Darm- 
Typhus erkrankten 14 Perſonen (5 Todesfälle), 
davon A im Kreiſe Pyritz, 3 im Kreiſe Ueckermünde, 
2 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen 
Greifenberg, Raabow, Regenwalde, Saatzig und Uſe⸗ 
dom Wollin. Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von 
ansteckenden Krankheiten vor. 

— Ja Köslin wird im Juni d. J. eine 
land wirthſchaftliche Ausſlellung, verbunden mit Ja⸗ 
duſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung, veranſtaltet, für 
deren Zuſtandekommen der Kösliner ökonomiſche 
Zweigverein die Garantie übernommen hat. Auch 
wird beabſichtigt, im Anſchluß an die Ausſtellung 
ein Pferderennen abzuhalten. 

— Der Tiſchlergeſelle Ad. Bohm ſtand ge 
ſtern Vormittag auf dem Giebel des Haujes Apfel ⸗ 
allee 42, als plotzlich von dem Nach barhauſe, einem 
Neubau, eln Mauerſtein herunterſiel und den B. fo 
unglücklich auf dem Kopf traf, daß ein Schädel⸗ 
bruch erfolgte und B. Aufnahme im Kranken hauſe 
ſuchen mußte. 

— Nach den bei der königlichen Polizei -Di⸗ 
sehton gemachten Anzeigen wurden geſtohlen: Im 


Laufe der letzten 4 Wochen von einer Bodenkammer 


des Hauſes Fallenwalderſtraße Nr. 105 verſchiedene 
Wäſcheſtücke und am 1. d. M. von dem Flur des 
Hauſes Fuhrſtraße Ne. 13 eine Kommode. 

Zur Warnung für Locken ⸗ 
ſammler wollen wir nachſtthende luſtige Ge⸗ 
ſchichte zum Beſten geben, die um ſo intereſſaster 
iſt, als fie ſich im vollen Umfange tha 'ſächlich hier 
vor einigen Tagen ereignet hat und wahrſchelnlich 
noch ein Nachſpiel vorm Strafrichter Haben dürfte. 


— Ste war — neunen wir die Träge in der 
Hauptrolle in dieſem tragt lomiſchen Lebenob eld 
Julchen — ein hübſches, tugendhaftes Mägdelelr 


von höchſtens 17 Sommern, mit zartem Teint und 
einer reichen Fülle kaſtanlen braunen Haares aus ge⸗ 
ſtattet, das ſich in einen impoſanten Zopf vereinigte 
und, frei herabhängend, durch feine ſeltene Länge 
und Stärke nicht aur den Neid vieler jungen Da⸗ 
men heraus forderte, ſondern auch in manches Jüng ⸗ 
lings Bruſt das Verlangen weckte, die Beflgeris 
fein eigen nennen zu mögen. Von demſelben 
Wunſche beſerlt war nun auch ein eden erſt groß 
jährig gewordener Handwerker, und da er ſich eben⸗ 
falls eines wohlgefälligen Aeußeren tühmen durfte 
und gleich Jalchen gerne das Tanzbein ſchwang, 
auch mit Komplimenten in zlemlich gewählten Aus 
drücken aufwarten konute, ſo ward es ihm nicht 
ſchwer, mehrmals mit der ſchmucken Tänzerin in 
einem hieſigen Verein zuſammenzutriffen und durch 
feine vorerwähnten Eigenſchaften ſich in Schön⸗ 
Julchen Herz elnzuſchleichen. Arthur — ſo wollen 
wir den Adonis neunen — ſchwamm in Seliglkeſt 
und ging ernſtlich mit dem Gedanken um, feine 
Verehrung für Julchen auh vor deren Mutter 
offenen Ausdruck zu geben. Hiervon mahnte die 
Angebetete aber einſt weilen noch ab und Arthur 
mußte ſeine überwallende Liebe auch fernerhin zu 
verbergen ſuchen. Doch wenigſtens ein Zuüchen 
der Erinnerung an bie Gelieble wollte er ſteis bei 
ſich führen und da er ein Bild Schön- Julchene 
nicht erlangen konnte, ſo verſuchte er wiederholt 
durch inſtändige Bitten eine kleine Probe ihres 
wunderſchönen Haares zu belommen. Doch auch 
dieſer Wunſch ſollte dem ſchwäemeriſchen Jüngling 
verſagt bleiben. Schön⸗Julchen und Arthur befan⸗ 
den ſich nun unlängſt wieder auf einem Vertins⸗ 
keänzchen und ſchien Jeder durch die Gegenwart des 
Anderen beglückt zu ſein. Der erneute Verſuch, eine 
Locke zu erlangen, ſche terte auch hier wieder an der 
eiſernen Weigerung ſeiner holden Tänzerin und 
führte ſogar elne erſte Trübung des bisher fo ſonni⸗ 
gen heimlichen Virhältniſſes herbei. Doch Arthur 
konnte den Reizen ſeiner Schönen nicht lange wider ⸗ 
stehen und bereits ausgeſöhnt traten fie in Beglei⸗ 
tung einer Verwandten Schön Julchens den Helm ⸗ 
weg an. Nach einem Gewitter if die Luft ge⸗ 
wöhnlich gereinigt und der neu leuchtende Sonnen⸗ 
ſchein erfreut mehr als ſonſt. So war auch zwi⸗ 
ſchen Julchen und Arthur die Frenadſchaft augen ⸗ 
scheinlich durch die kleine Störung nur gewachſen 
und glaubte Arthur jetzt den Moment gekommen, 
wo ihm ſeine flehend vorgebrachte Bitte um eine 
Locke unter leinen Umſtänden abgeſchlagen werden 
könnte. Doch das Schreckliche geſchah abermals 
und brachte Arthur in grenzenloſe Aufregung. Er 
glaubte ſich nunmehr berufen, feinen Wunſch eigen- 
mächtig zu erfüllen und da er zu gleicher Zeit für 
die ihm nach feiner Anſicht angethane Beleidigung 
Rache nehmen wollte, ergriff er den jo langt be⸗ 
wunderten Zopf und thellte ihn durch einen kräfti⸗ 
gen Schnitt in zwel Hälften, deren eine er in die 
Taſche gleiten ließ, ohne Abſchled zu nehmen ſich 
nun entfernend. Wie zahlreich perlenden Thränen 
Julchens vermochten ihr den verſchwundenen halben 
Zopf nicht zu erſetzen und nolens volens mußte 
fie der Matter dle Urſache ihres Verluſtes und ba- 
mit ihr heimliches Verhältniß mit Arthur geſtehen. 
Die Mutter erfaßte bie Situatlon aber von der 
praktiſchen Seite und wenn fie damit auch ein jo 
lange zwiſchen ihr und Schön Julchen ausſchließlich 
gewahrtes Geheimniß preisgeben mußie — der jo 
oft von aller Welt bewunderte Zopf war leider nicht 
auf Julchens Kopf gewachſen, ſondern für ſchweres 
Geld aus dem Atelier eines Haarkünſtlers entnom⸗ 
men —, wickelte ritſch, ratſch den traurigen Ueber ⸗ 
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reſt des Zopfes fein ſauber eln, dieſes Packelchen 
wurde trotz Julchens heftigſter Oppoſttion per Poſt 
„Eingeſchrieben“ mit der Bemerkang an Arthur ge- 
ſchickt, auch die andere Hälfte des Haarſchmuckes zu 
behalten, dafü⸗ aber dle belgefügte Rechnung ſchleu⸗ 
nigſt zu bezahlen. Der durch dleſe Ueberraſchung 
jo rauh aus feinen Liebesträumen geweckte Arthur 
gerteth dadurch in begrelfliche Aufregung, kündigte 
in ſeinem Autworiſchreiben Schön⸗Jolchen augen ⸗ 
blicklich die Freundſchaft und verweigerte jede Ent- 
ſchädigung. Damit will ſich aber Julchens Matter 
nicht zufrleden geben und ſo wird ſich dieſe kleine 
Zopfgeſchichte demnächſt vor Gericht weiter ſpielen, 
indem Arthur unter Anklage der Sach beſchäyigung 
die Anklagebank wird betrelen wüſſen. 

Stargard, 2. Februar. Eine unangenehme 
Hintilaſſenſchaft wurde vor einigen Tagen der Ge⸗ 
meinde Buchdolz zu Thell. Ein vag render Raſſen⸗ 
der kehrte dort im Gaſthofe tin, tinen kleinen Knaben 
an der Hand und eine Kitpe auf dem Rücken. 
Nach einiger Zut entfernte ſich der Mann, den 
Kaaben und die Kiepe zurücklaſſend. Aus letzterer 
kroch nach beendigtem Schlafe ein kleines Mädchen 
heraus, welches vereint wit dem Jungen nach Brod 
rief. Dem Wirthe wurde es bald klar, daß die 
Kluder dei ihm in aller Form ausgeſetzt waren. 
Borläuflz hat die Gemeinde die Verpflichtung, den 
Kindern Unterhalt zu gewähren. Nach Axefage 
des Mädchens iſt der Meusch, der fie dorthtn ge⸗ 
bracht, nur der Vater des Knaben, ihre Mutter 
hat, nachdem deren Mann wegen tines Verbrechens 
gefanglich eingezogen, ſich zu dem Vater des Kna⸗ 
ben geſellt, daun ſpäter krankheitshalber Aufnahwe 
im Krankenhauſe zu Stargard gefunden. Die Er ⸗ 
zählungen des Mädchens, welche höͤchſt auffällig 
find, haben zur Einleitung elner gründlichen Unter 
ſuchung geführt. 


Chronik der Verfälſchungen von Lebens mi neln ꝛt. 
Wegen Bierfälſchung aus $ 10 des Nah- 
rungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 iR nach 
einem Urthell des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, 
vom 20. November v. 38., ein Bierbrauer zu be⸗ 
ſtrafen, welcher zu ſeinem bereiteten und vertriebenen 
Blere einen zur normalen Bierbereitung nicht gehö⸗ 
rigen Stoff ( B. Süßholz) zuſetzt, um das Bier 
den Abnehmen malzreicher erſcheinen 
zu laſſen, als es in Wuklich keit in, auch wenn das 
Bier durch den Zaſatz nicht verſchlechtert, ſondern im 
Gigentheil ſchmackhafter gemacht wird und der Brauer 
dabei nicht in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt hat. 
(Slyerringehalt ars Bieres.) Auf Veraslaſ⸗ 
jung von Musculus hat Amthor eine größere An⸗ 
zahl meiſt Straßburger Biere nach der Claus uitzer 
ſchen Methode auf ihren Gipceringehalt unte ſucht 
und den letzteren unter 0,3 Prozent gefanden, wo 
es ſich um unverdächtige Biere handelte. Bel den 
unterſuchten Proben einer einzigen Straßburger Braue 
rei ſtieg derſelbe über 0,6 Prozent med wies mit 
Sicherheit auf küaftlichen Glyceringehalt hin. Wer 
den 0,3 Prozent überſchritten, jo darf das Bier 
miadeſtens als verdächtig bezeichnet werden. Das 
Berhältaiß des Alkoholgehaltes zue vorhandenen 
Glycerin menge iſt übrigens keineswegs ein konſtan 
tes, wie man es eigentlich, da beides Gährungs⸗ 
produkte find, erwarten ſollte, vielmehr zeigen ſich 
im Glyceringehalt Differenzen im Verhältaiß von 
1:2 zwiſchen Bieren von nahezu gleichem Wein- 
geiſtgehalt Vergleichende Verſuche haben gezeigt 
daß hier das Tempo, in welche m die Gährung ver⸗ 
läuft, das Entſcheidende iſt, indem ein Bier, deſſen 
Gährung innerhalb vier Tagen verlaufen war, nur 
hald jo viel Glycerin enthält, wie ein ſolchts, wel ⸗ 
ches acht Tage zur Gährung gebraucht hat. 
(Zeitſchriſt für analyt. Chemie) 


zunft und Literatur. 

Thiere der Heimath. Von Gebrüder Arolf 
und Kart Müller. Verlag von Theodor Fiſcher in 
Kaſſel. 

Unter den Werken, welche in der Neuzeit auf 
natur wiſſenſchaftlichem Webtete erſchtenen find, möchte 
in jeder Hinſicht das Buch der Gebrüder Müller: 
„Thiere der Helmath“ eine hervorragende Stelle 
einnehmen. Die Idet, welche demſelben zu Grunde 
liegt, iſt eine durchaus originelle und glückliche. 
Das Buch eignet ſich zur Lektüre für den Natur⸗ 
freund, der ohne voraufgegangene eingehende Stu⸗ 
dien gern in die Hetmath der Thierwelt eingeführt 
und unterrichtet ſein möchte. Auch dem Jäger 
bringt das Werk außer manchem Bekannten vieles 
Neue. Es lüftet den Schleier, der noch vielfach 
das Weſen und die Lebensweiſe nur ſelten zu 
beobachtender Thlere in ein tiefes Dunkel hüllt 
und vnnichtet, — was einer der bedeutendſten 
Vorzüge iſt — durch unwiderlegliche Beobachtungen 
und ſchlagende Beweiſe manchen noch vis auf die 
Jetzizelt beſtezen den Irrthum. Ueberdies hat daſſelbe 
den unſchätzbaren Vorzug, daß es etwa kein Auszug 
aus elnem größeren, umfangreicheren Werke if, 
ſondern vorzugsweiſe Selbſibrobachtrtes oder auf das 
Zeugniß zaverläſſiger Kenner des Thlerreichs Fußen⸗ 
des enthält. Die langlährigen und gründlichen 
Studien beider großer Forſcher ermöglichten es, ſich 
ganz in das Setlenleben ihrer Lieblinge „der Thiere 
der Heimath“ zu verſetzen. 110] 

Beiträge zur Spüljauchen⸗Rieſelkunde von 
Georg H Gerſon. Berlin, bei Parey. Der Ver⸗ 
fafjer behandelt fein Thema eingehend und kommet 
zu einer vollſtägotgen Berurtheilung der Kanaliſatlon. 

Es iſt un Jatereſſe Berlins und der guten 
Sache ſehr zu bedauern, daß die in ihrer Anlage 
un) Bewirthſchaftung unerreichbaren Zielen zuſtre⸗ 
benden Berliner Werke aufs Neue die Reinigung 
und Verwerthung der Spüllanche durch Feld⸗Berle 
ſelung in der ſchlimmſten Weiſe dis kreditiren 
werden. 

Das Beiſplel der ſchoͤnſten und größten beut- 


ſchin Stadt, welche dah u meble, ien Besohnern hatte ich gar kein Uitheil mehr darüber; der Ge⸗ 


Geſundheit und Komfort zu ſchaffen und doch ihren 
schleichenden Fluß rtin zu erhalten, wird jo traurig 
ſein, ihre unproduftive Schuldenlaſt wird derart wach 
ſen, daß andere, an größeren Strömen liegende ka⸗ 
vallſtrte Städte vollberechigte Einwände gegen das 
Verdot, ihe Waſſer in die Flüſſe zu werfen, erheben 
müſſen. 

Damit if denn Fluß Vel peſtung und Nähr⸗ 
ſtoff⸗Vergendung in naſerem, dos der Nater nicht 
ſehr bevorzugten Valerlande in Permas enz erklärt. 
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Vermiſchtes. 


— (Diätetijge Kuren.) Nebſt Erörterungen 
über Arzneibehandlang Schroth'ſche Kar und diäte- 
üſche Heilkanſt von Dr med. Flix Klee, Direftor 
der diätetiſchen Hellanftalt zu Dreeden⸗Antonſtapt, 
Bachſtraße 8. Nachdem in kurzer Zeit die erflen 
Auflagen diejer werthvollen Schrift vergriffen waren, 
iſt dieſelbe ſoeben in dritter, bedeutend dae 
Auflage in dem Verlag der Diäteiiſchen Hulanſtalt 
erjhienen. Der Verfoſſer bat unter jenem ſina⸗ 
reichen Wahlſpruch: „Geſund zu ſeln, hat Jeder 
Riecht und Pflicht“ das Buch zu! An⸗ und Einlel⸗ 
tang in das populäre Stud um der diäterlſchen 
Heilkunſt geſchrieben und damit entſchleven mehr, als 
dieſen Zweck erreicht. Während man ſich nämlich 
unter diätettſcher Hellmethode gewöhnlich nur eine 
Kur mit ſchmaler Koſt und Vermeidung reizender 
Nahrungsmittel vorſtellt, leinen wir hier vielmehr 
ein den tanken Organismus mächtig erfaſſendes 
Hellverfahren kennen, durch deſſen Wirkung die 
langwierigſten, ſchwerſten und hartaäckigſten Uedel 
zur Heilung gelangen. Der Fundamentalſatz: Be 
handlung des Leidens ohne Anwendung von Medt⸗ 
kamenten, berührt uu. jo lange überraſchend, ale 
man fi beſiant, daß ja die ſchwerſten das Mim- 
ſchengeſchlecht heimſuchenden Krankheiten, wie Peſt, 
Cholera, Typhus, Diphtheritis und mehr derſelben 
in Wahrheit nur durch hygitiniſche und diätenſche 
Mittel wirkſam bekämpft werden können, während 
andererſelts dem zeichlichen Gebrauch von Medika- 
menten manches tieſe Siechthum ſeine Eatflehung 
verdankt. Die vom Verfaſſer ſalt vielen Jahren 
mit wiſſenſchaftlichtm Eifer, größter Sorgfal! und 
echter Humauttät geleitete dlätttiſche Heilanſtalt, ein 
Usilum, von Patienten aus allen Ländern (auch 
viel kranken Aerzien !) beſucht, iſt reich an außer⸗ 
ordentlich güsſtigen Erfolgen, von enen eine ge⸗ 
eignete Aoswahl ia dem ſpeziellen Theil der Schrift 
niedergelegt iſt. Die Lektüre des Buches, welches 
durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt, ſei demnach 
jedem Laien, ſowie insbeſondere auch den Herren 
Aerzten beſtens empfohlen, welch leßtere ünigens 
ſchon Dusch die vos der üblichen Praxis vielfach ab 
weichenden, jedoch überall in maßvoller Darlegung 
vorgetragenen Anſichten des Berfaſſers in das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe gezogen werden dürften. 

— (Wie Flotow kompontrte.) Der bekannte 
Operetten-Komponiſt Richard Gense, der zue Zeit 
des Wiener Aufenthalts Flotow's mit dieſem viel 
orrkehrte und arbeitete, giebt der „Priſſe einige 
intertſſante Details über die Ait und Welſe, in 
welcher der Schöpfer der „Martha“ zu kompontren 
pflegte. Gene ſchreibt: „Ein kerndeutſcher Land⸗ 
wirth, ein mecklenburgiſcher Gutsherr, dabei Kapalier, 
Kammerherr des Großherzogs von Mecllenburg⸗ 
Schwerin, durch langlährigen Aufenthalt in Parts 
und pirſönlichen Verkehr mit des bedeulendſten dor⸗ 
tigen Kuaſt Celebritäten zum Kosmopoliten mit freie- 
ier Weltanſchauung herausgebildet das war 
Friedrich von Flotow. Der Umgang mit ihm wirkte 
ungemein auregend und belehrend, denn Flotow war 
durchaus neidlos und voll Wohlwollen. Dabei 
hatte er ſcharfe Beobachtungsgade und feinen Ge 
ſchmack. In Paris hatte er gelernt, von welcher 
Wichtigkeit bei einer muſikaliſch dramatiſchen Arbeit das 
Libretto ſei. „Bei einer komiſchen Oper“ — ſagte 
er tines Tages — „gehört der Erfolg des erſten 
Abends allein dem Libreitiften ; der des hundertſten 
Abends dagegen allein dem Komponiſten. Ein gu⸗ 
tes Libretio bewirkt, daß die Muſtkſtücke de Pu- 
blikum ſofort eingehen; elne gute Muſik dagegen 
konſervlrt das Libretto, daß es nicht frühzeitig alt 
und abgeblaßt erſcheine. Nun, er konnte aus Er- 
fahrung ſprechen, da er das Glück hatte, für feine 
beiden populärſten Werke „Stradella“ und „Martha“ 
brillante Textbücher zu gewinnen; doch halte Frted⸗ 
rich beide Bücher auf direkte Beranlafung Flotow's 
geſchrieben, die Stoffe wurden von Letzterem gefun- 
den und als wirtſam erkannt. — Von ven jeltfa- 
men Zufälligtelten, welche manchmal beim Finden 
eines glücklichen Gedankens mitwirlen, erzählte 
Flotow eines Tages: „Als ich die „Martha“ 
ſchrieb, plagte ich wich lange vergeblich, ein paſſen 
des Hauptmotiv für das Spinnquar tent zu flaben. 
Es ſollte ein ſehr lebendiges, leichiflüſſiges und dabel 
für die Oberſtimme dankbares Thema ſein; mehr⸗ 
mals batte ich's verſucht, ſtets wieder verworfen, 
weil ich fühlte, daß es nicht das Rechte ſel. Da 
lag mein Sklazen buch aufgeſchlagen, und ich blicke 
auf eine ſentimentale Melodie, die ich mir einmal 
als Geſangsſtelle für einen Tenor motirt hatte. 
Aergerlich nehme ich das Buch, fptele die als An- 
dante eantabile gerachte Stille in ſchnellem Alle⸗ 
gro-Tempo herunter und — ſiehe da — das ge 
ſuchte Motiv zum Spins quartett war gefunden.“ 
In der That wenn man dieſe Melodie, welche er⸗ 
folgreich im Allegro Tempo durch die Welt ging, 
langſam und mit modiſizirter Begleitung ſpielt, er⸗ 
hält man eine ganz ertige, gefü plvolle Geſangeſtelle. 
— Flotow kompontete faſt immer am Klavier. 
„Eines Tages“, ſagte er, 
welches recht populär und licht faßlich wäre. 
Stundenlang plagte ich mich mit einem Gedanken, 
änderte, feilte daran, ſpielte und ſplelte ihn wieder, 
endlich, wie das beim Komponiren zu gehen pflegt, 


danke hatte für mich die Friſche verloren, und zwel 
felnd, ob ſich darans Etwas machen ließe, Rand ich 
endlich auf und machte einen Wang durch's Haus. 
Da börte ich plößlich aus der meinem Arbeite zimmer 


gegenüberliegenden Küche die Stimme mii er Köchin, f 


die das Thema, mit dem ich jo lange herum xptri⸗ m 


mentirt batte, deurlich vor 
war ich im Klaren! 
lär“, rief ich, eilte an's Klavier und ſchrieb es jo 
. wie es die Köchin fang. Und es wurde po⸗ 
pulär.“ 3 


ſich hing fang. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Februar. 
vom ſtädtiſchen Zentral Siehhofe. 

Cs fanden zum Verkauf: 115 Rinder, 
Schweine, 645 Kälber, 125 Hammel 

Von Rindern wurden eiwa 30 
geringerer Qualität verkauft deren Preiſe 2 
8 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewic .. 
rüirten. 

Schweine waren nut durch inläadiſe 
Race verneten; die Preiſe des verfloſſenen Mo 
tages wurden nicht ganz erreicht; es ergielten 
Mecklenburger 55 — 54 Mark bei 40 Pfund ps 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchwelne 2 
bis 54 Mark, Senger 50—51 Marl pro 10 
3 Schlachtgewicht und 20 Prozent Zara po 

Kälber bielten nur in beſſerer Waare des 
letzt erzielten Preis, geringere Stücke erlüten eines 
Rackgang von ches 2 Pf. Der Markt wurde ia⸗ 
deß in nicht zu langer Zeit geräumt, da die Ver ⸗ 
käuftr ſich entgegenkommend zeigten. Es wurde 
bezahlt für beſte Qualität 53 — 58 Pf., für gerin- 
gere Qualität 43 — 48 Pf. pro 1 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht. 
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Bei Hammeln fand ein nur ganz geringer 4 


Umjag ſtatt; der Darchſchutitepreis elite ſich auf 
eitca 52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Telegraphiſche D en. 
Karlruhe, 2. . e 
kehr auf der Stecke Phillppsburg Germersheim reſp. 
auf der Linte Bruchſal Germersheim wird vom näch⸗ 
fen Montag ab nach dem beſtehenden MWinterfahr- 
plane wieder aufgenommen werden. 
Paris, 2. Februar. 
den von den von der Kammer augenon menen Ge⸗ 


ſetzentwurf be reffend die Abänderung der gericht ⸗ 


lichen Eilers formel und genehmigte deuſelben unter 
weſentlichen Modiſikatlonen. Ein Amen dement Hum⸗ 
dert'es, wonach für jeden Giſchworenen, der vor der 
Sitzung einen bezüglichen ſchriſtlichen Antrag ſtellt, 
die Worte „vor Gott und den Menſchen“ hinweg ⸗ 
fallen, wurde mit 151 gigen 120 Stimmen ange ⸗ 
nommm. Der Artilel, wonach die rellglöſen Em⸗ 
bleme aus den Stitzungsſälen entfernt werben ſollen, 
wurde abgelehnt. 


ö 
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Der Senat birielh heute 


Prätendenten mirb 4 


2 r ein ef arten di 
morgen beim Staat eingebracht we den. 

Paris, 2. Februar. Die Beſſerung im Be⸗ 
ſtaden des Konſell-Präſtdenten Fallſcres dauert fort, 
derſelbe bedarf indeß noch weiterer Rude, der 
frühere Konſell Präſttent Duclerc iſt itzt außer 
Gefahr. 

Nach einer Mittheilung des „Temps“ beſtadet 
ſich der Prinz Napoleon in einem ziemlich leldenden 
Zuſtande und iſt geſtern ta eine Heilanſtalt in Auteull 
gebracht worden. 

Paris, 2. Februar. Ueber die gestrige Sitzung 
der Depulirtenkammer ſagt der „Temps“, dieſelbt 
beweiſe, daß die Kammer die Kaltblütigkeit ganz 
verloren habe, es ſel zu hoffen, daß der Senat, in⸗ 
dem er dem Votum der Kammer volle Rechnung 
trage, doch nicht dem Taumel ſich hingeben werde, 
von welchem die Regleiung und die Kammer er. 
griffen zu ſein ſchienen. Viele andere Journale 
ſprechen ſich über das Votum der Kammer mißbilll⸗ 
gend aus. 

Mentone, 2. Februar. Der Erbgroß berzog 
und die Erbg⸗oßherzogen von Mecklenburg ⸗Sch verin 
find geſtern Abend zu längerem Aufenthalte hier ein- 
getroffen. 

Madrid, 2. Februar. Der Senat hat mit 
112 gegen 22 Stimmen eine utue Formel für 
den parlamentarlſchen Eid angenommen, welche ge- 
ſtattet, dem Könige Treue zu verſprechen oder zu 
ſchwöͤren. 

London, 2. Februar. Den durch die Note 
Gran ville's in der egyptiſchen Angelegenheit aus ge⸗ 
ſprochenen Anſchauungen wird uſſiſcherſeits vor⸗ 
läuſtg prinzipiell zu geſlimmt, Detail Erört rur gen be- 
hält man ſich in Peters burg zu gegebener Zeit vor. 
Seitens der öſterreichiſch ungariſchen und italleniſchen 
Regierung werden die Dinge im ähnlicher Weiſe 
aufgefaßt. Die deulſche Regierung hat die Mit- 
thellur gen entgegenkommend aufgenommen, ſich nicht 
direkt iutereſſtrt erachtet und wünſcht lediglich die 
Uebereinſimmung der Mächte. Im Allgemeinen 
darf man annehmen, daß die engliſchen Eröffnungen 
ſympathiſch aufgenemmen wurden. 

London, 2. Februar. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die Königin, die internationale Fiſcherel⸗ 
Ausſtellung am 1. Mal d. Js. in Perſon zu er⸗ 
Öffnen. 

Reval, 2. Februar. Die hieſige Rhede IR 
bie auf A Wir vom Hafen frei von Ele, auch 
Baltiſchport iſt vollſtändig eisfrei. 

Konſtantinopel, 2. Febinar. Der türliſche 
Botſchaſter in Wien, Edhem Paſcha, iſt hier ange⸗ 
kommen und hat ſich alsbald nach fein? Ankunft 
in's Palais begeben. Derſelbe konferirte mit dem 
Miniſter des Aeußeren, Aariſt Paſcha, bet welchem 


„ſuchte ich ein Thema, er zugleich den öſterreichiſchen Botſchafter antraf. 


Newyork, 2. Februar. Dir Natlonaldampfer 
„Egypt“ (C. Meſſing'ſche Linie), der faſt gar nicht 
beſchädigt iſt, tritt die Rückfahrt nach Europa näch 
ſten Dienſtag an. 
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„% Fuürſt und Maler. 
18. Roman von Adelf Müßelburg. 
ter 


in, es wor else von den Damen. mit dexen Sie 


nich im zoelogiſchtu Garten ſahen,“ fabr er ſort. 


wo „Ihr Balır iſt der ttichſte Geunb⸗ und Bergwerks ⸗ 
12 bester in meiner Hrimaih, der Graf Mansfeld. 
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idee iſt er elch. Ich werde Sener Exzellenz 


o- fein willtemmener Schwieger ſohn fein — e wird 


— en harten Kampf koſten 
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Aber Gott welß, daß 
a, nie bauach geſtredt babe, mir ein rtiches Wiid 
u gewinere Ich vnlange nur Liebe, volle Hin⸗ 
geb a und einen eblen, gebildeten Geiſt. Wenn 
das Weaick — der Zufall, möchte ich fügen — 
bielenlgt, tie wir ide Herz ſchenkt, noch mit 


chlace güte n bedacht dat fo id ente I bas in 


U 
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25 Rodolfsberges zu ſchauen, 
* 


en efonteren Fell faſt bedauen. Ader im 
enen daß Me mir arm edenfo willkommen 
ür, le eich, wage ich es, um fr zu werben. 
Ia. ſent einen Punkte muß ich mein vieleicht 
alle enbarrs Ehrgeſühl überwieren Und 48 ift 
fa auc leicht „öglich, doß der geſteenge Herr Bater 
ie enterbt Si es dum! Das ſoll mir wenig 
Sorge wochen!“ 

Kay empfand einen wahren Genuß, in daz 
das von einer 
oben, kawpfteloſtigen Wibenskraft wie verklärt 

Den F eund ſchlen ihm in dieler Stunde 


105 innigſtet vrrneulicher Muthellung um Zube väher 


Früdi. 

„Seltſam genug, daß en ſolchte Baker zwei ſo 
herrliche Kinder de ben kaun fubr Modolfe berg 
fort; „fr tollen das Ebenbild ber ſrüh verflorbe 
nen Mutter fein. Der Vater iſt ein Jutitgant 
durch und burch, ftolz, hochwülpig, Ariſtok al im 
unangenehmen Sinne des Wortes Er hat eine 

eitlang in öſterrelch ches Dieaſten geſtaaben, water 

ach und Schwarzenberg eine Rolle geppielt und 
ch den Til Exzellerz geholt. Die neue Atra 
ort, auf zie er napürlich übel zu ſprech e iſt hat 

n auf hiee Beßtzongen zmück grünt Daß 

eine Anficgien nicht mit den ſetaſgen ſtim get, 
‚ige ſich jeher bald Ich kann wicht berchels. 
ch get ö zwar stet zu den sbörihien Walton ⸗ 
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Geber den wegen seiner eminenten und raschen : 


i i i iden 
Wirkung gegen rheumatische und gichtische Lei 
80 sehr geschätzten Indischen Balsam rt u. 
A. Herr fir. med. Niebendirg : „Dieses Mittel hat, 
wenn gleich augewandt, einen ausgezeichneten Er- 
atient konnte heute Morgen den Oberarm 
hne Schmerz wieder heben, was vor 2 Tagen noch 
möglich war.“ Man ersehe das Weitere aus der 


nnonce in heutiger Nummer. 


Pörless Bericht. 
2. Februar. Wetter: ſchön, Mrgs. Nebel. 
Wind O. 


* + 2% R. Barom. 28“ 3. 
Vieigen wenig verändert per 1000 Figr tors geld 
60 277 teig, 138178, geringer 135— 157 bez, pet 
Mai 185 Bf. u. Gd., der Mul⸗Juni 186,5 bez., 
Junj⸗Juli 187,5—188 bez. per Juli⸗Auguſt 189 
d., ber September⸗Oktober 191 Gd. f 
Roggen etwas fifter, der 1000 Kier Into en 120.— 
„ getinger 108—118 bez., per Februar⸗März 130 
Bf., per Nortl⸗ tai 183 134 ocz per Wal⸗Jum 135 
bez., ber Juni, Jull 187 bez., ber Juli⸗Auguſt 138 Gd., 
r September Oktober 110,5 Bf. u. Gd. 
Gerſte unverändert, per 1000 Ag: lors Od, Mär 
. pom. 113118. geringe 100—168, feine 196— 146 bez 
1 er ſtill, ser 1000 Mor. loko pomm 100 118 bez 
1 errrühfen unverändert, per 100 “fur todo be 
rl Mai 296 bez, ver September⸗Oktober 182 bez. 
Rüßböl fteigend, per 100 Mar. loko anne Fat ei 
. aan, 75 ff., per Februar 74 Bf., per April⸗ 
Nai 74—75 ber ptemve.⸗Oktober 64,5 nom, 
Spiritus e was matter, per 19,000 Viter % loko 
49,8 bez, per Februar 49,8 nom, per April 
0 51.4 bez., 51,5 Bf. u. Gd, ver Nat⸗Jun 52— 
va de Rn u. Gd., ver Juni⸗Juli 52,8 Bf. u 
er 5 54 2 f. 15 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 


ez. 

Aenne loko 8,8 tr bez, alte Uf 9,1 do 
enbahn⸗ onsbezirk Bromberg. Die 
Lieferung nachſtehender Wer talks male jallen fol ver⸗ 
dungen werden: Be ſſionstermin für Gummi: 
waaren und Lederfilz, Glaswaaren, Seilerwaaren und 
e Se aui fun 

afaſern, Roßhaare, 5 nd Asbeſt d 
21 februar 18 3, Vormittags 11 Uhr. 10 Sub- 
Kiſſtonstermin für Poſamentierwagren und Dochte, 
Schmierkiſſen, wollenes Garn ſowte Manuſakturwaaren 
F d Tucheggen, Filsplatten, Kokosnußfaſergeflecht und 
Pachsparchend den 5. Mürz 1885. Vormittags 
' he, im waterzeichneten Büreau, Wiktortaftroße 11. 
 Öfferten find, für jeden Submiſſions Termin be: 
dnders, an die Adreſſe: „Materialien Bürcau der 
Washer Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg mit 
nchſtehender Aufſchrift: ad I „Offerte auf Lieferung 
don Gummi- Glas⸗ Seilerwaaren ꝛc. ud II. „Offerte 

uf Lieferung von Poſamentier⸗ u Manufakturwaaren, 
vortofrei und verfiegelt einzureichen. Bedingungen 
Ind auf den Börſen zu Berl „Köln, Stettin, Bres⸗ 
„Danzig, Königsberg ! Pr. und in den Büreaux 
nſerer Hauptwerkſtätten ausgelegt, werden auch von 
us gegen Einſendung von je 40 „ frankirt überſandt. 
N Kanten de 25. Januar 1883, Materialten⸗Büreau. 


Bekanntmachung. 
1 Greifswald, den 1. Februar 1883, 
N Die unverehelichte Loulse 


eher, zur Zeit 
chic in Stettin, fol von dem hieſigen' — 6— 
ericht am 12. Februar er als Zeugin vernommen 
Ich erſuche, mir Nachricht über den jetzigen Aufent⸗ 
sort derſelben zukommen zu laſſen 
Der Erſte Staatsanwalt. 
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beſſerern, im Gegertbeil ich meint, daß vnrelſe und 
falſch verſtandene Lehren ust manches Uahell ge- 
bracht haben und den ruhigen, fletem Fortſch itt 
Adren, Aber daß ein Fortfehritt fein muß, daß 
u ſere garze politſſche und bürgerliche Exlſtens au⸗ 
mälig ia xeur, den veränderten Verhältatſſen au ⸗ 
gemeſſene Formen üdergeleitet weeden muß, das iſt 
aun einmal meine unumſtößliche Ueberzengung. mit 
der ich lebe nud ſterbr. Aaßtebem babe ich dem 
ſtolz en und auf feinen Reichtum pochen ven Grafen 
gegenüber noch den Nachteil, wenig bemtitelt 36 
ſein: benn mein Elſeswerk gilt tom. dem Millionär, 
nichts mehr ale eines feine llei sen Vor werke. 
Die Möglichleit liegt alio vor, daß Helene Mass 
feld nie dir Eimmilltuurg idres Bates erhält. 
Aber ich bin letzt Mer, daß sie auch obne den 
Segen dieſes Vaters mein erb wire. I td bin 
nicht leichtſtanig in sol en Dingen Die fehlende 
Ueberelnſtimmung der Eltere iſt ſtels ein Stachel, 
da Dora in dem Glück der Kinder. Wer aber 
nur birechnet, wie die Exzehrez, und nur zufrieden 
iſt, wenn die Rechnung ſlimot muß begreifen, daß 
nicht alle Me⸗ſchen Z fferu fan, nie er au Zahlen 
gpput. Helene hat lanze mit ſich gekäs pit ob 
fie auch für den änße en Fall mein bleiben ſoll 
Jetzt iſt fie entſchloſſen. Wir Haben und hier in 
Berlin öfter und un beobachtet, alſo auch ung 'ſtörter 
ſehen können, ale in Geldenduig ie find einig 
mi einander; quch {ft Helene bereits in dee Aller, 
um ſelbſlſländig vandeln zu können, und einem ſolchen 
Vatee gegenüber, rer Alles zu Zweck Ziel, Iuſteu 
went oder Ambos mac t, hilft eben zuletzt nur bie 
Selbſtaändigtelt .* 

Es trat eine Pinſe ein, da dir Kellner ein neues 
Gericht aufuug. Paul Aeno übeſlegte, ob er Ro- 
volfeberg das kleine Aber tener am Hſppodrom, 
lein erſtes Zaſas menſreffen mit dig Daten, mit. 
theilen ſolle. Es widerſtedte (do Durfle er 
dos jeuige pielsgeben, tene dielelcht em Gedelnsniß 
ver jüngeren Bräfis war! Mö liche welſe kam Ro 
boffeberg ſelbſt auf irgend geiche Beziccungen zwi 
ſchen dem Fürßten Golden barg und der Schweſter 
feiner Braut zu ſprechs Dans war es immer 
zoch Zeit, ſich zu esiſcheiden, ob er dag Giſehene 
ober nicht War die jüngere 
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8 Im Verlage von Paul Neff 8 
M inStuttgart erscheint soeben: 
Die vierte Auflage 


desgrossen Bilder- Atlasses der &% 
stgeschichte: r 


Zur Uebersicht 
ihres Entwickelungsganges 
von den ersten künstlerischen 
versuchen bis zu den Standpunkten 
8 der Gegenwart. 3 
Bearb. von Proſ. Dr. Milk. Lübke PR 
und Prof. Dr. karl u. Lützow. 
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vollstandig in 30 Liefrgen. 
N à nur M. 1. 60 Kr. b. W. 


bandlung zur Einsicht vorlie, 
dem derselben beigelegten In 
der sorgfältigen Ausstattung, 
y schatzes und von der in je 
W würdigkeit des Werkes überzeugen 
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8 Die Verlag buchhandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription 
Ü ergebensi ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 

: 4. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
altsverzeichniss wird sich Jedermann von 
von dem Reichthum des gebotenen Kunst- 
er Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
können. 2 
Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das 
Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! 
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N. Hasivich-Ausstellung — Berlin || 


Ausstellung von Maschinen und Geräthen für die 


Art von Berrath geweſen, das zu enthüllen, was 
ein Zufall ihn batte entdecken laſſen. 

Ein Herr, rer in ben Garten getreten war, 
grüßte Paul. Dieſer erhob ſich ſchnell, bat den 
Freund mit einigen geflüſterten Worten um Ent⸗ 
ſchuldigung, gin; dann dem Miüßenden entgegen 
und ſprach einige Minuten mit demſelben. 

„Ein langwelllgrr Patron!“ ſagte er leiſe, als 
er zu uckgekehrt war und ſeſnen Platz wieder einge⸗ 
nommen halte „Einer von des Leuten, die man 
ſo gelegentlich kennen lernt und die man ſtehend ab⸗ 
fertigen muß, wenn ſie uns nicht game Stunden 
vecberbts ſollen Er hatte nicht übel Luſt, fi zu 
uns zu ſetzen aer ich kam Ihe: zuvor und ſagte 
ihm, daß wir über Geschäfte ſprächen.“ 

Rodolfs berg batte, während Paul mit dem Frem⸗ 
den ſprach, em Zeitungebiatt aus der Taſche ge⸗ 
nommen und geleſen. 

„Wunderbar!“ ſagte er mit einem Kopfſchütteln. 
„Es geſchehen doch auch in anſeret proſaiſchen Zeit 
Dinge, die mau bereitd in das Reich der Er⸗ 
ſtarung enträdt glaubte Da leſe ich in unſerem 
Provinzialslättchen, vas mie täglich zageſchickt wird, 
eine Aufforderung von unſerem guten allen Doktor 
Engelmann, nie faſt an Pirccioſa erinnert. Es han⸗ 
delt ſich um ein verſch wunden ts, moglicher Weiſe 
geraubtes Kiud. Daß doch derartige Dinge mit 
einer gewiſſen Hartnäcklglat immer wiederkehren! 
Wie in abee Welt kommt ader unſer alter Freund 
Engelmann dazu ſich mi einer ſolchen Sache zn 
beſchäftigen? .“ 

„Zeigen Sie doch einmal, ſagte Paul, das 
Blatt nehmend, dae Rodolts berg vor ſich dingelegt 


dane. „Mich Interejftien ſolche Dinge.“ 
Et las. Das Blatt begann in feiner Hand zu 
zittern. Denfles Roth üderiog ſein Giſicht, aber 


nur für einige Sekunden. Dann wurde er blaß. 

Rodolfeberg bemerkte eg. Noch ehe er aber im 
Stande war, seinem Efausen, ſeiner Bermunderung 
Worte zu geben, ließ Bau zas Ziirumgoblatt fallen 
unb bedeckte die Auges wit der Hand. 

„Eine Minute btile! laſſen Sie mir 
Rabr !“ fläſterte er. 

Als er dir Hand wire vor ben Augen nahm, 
wor feine Miese scheinbar url. Seine Wruſt hob 
ſich in enem ſchwiren Athemzane med eln 
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4 LAS Oberbaurath v. Volt, Dr. 5 
. Guht, J. Caspar, fortges, von 


d Prof. Dr.W.v.Lübke und Dr. Carl M 
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Anspruch. nahm. Dasselbe 
4 bietet auf 193 Tafeln mit circa 
| 2000 Abbildungen eine Auswahl 
des Wichtigsten und Schönsten, 
was von der ältesten Zeit bis 
heute im Bereiche der Kunst ge- 
S' schaffen wurde. — In Folge den 
hohen Preises, welcher aller- 
a dıngs durch die künstlerische, 
überauskostbafellerstellung be- 
rechtigt war, konnte sich bis- 
her nur ein kleinerer Kreis von 
Bibliotheken u. Kunstfreunden 
das Werk anschaffen; den Zelt- 
hältnissen Rechnung tragend und 
gestutzt auf die Hilfsmittel 
neuesten Technik, hat sich die 
/ Verlagshandjung zur Heraus - 
gabe der vorliegenden Klassi. 


.... ͤ ccc. 


er- Ausgabe entschlossen und 
bietet Jedermann Gelegenheit, 
sich um einen unerhörk billigen F 
Preis in den Besitz eines wahr- 
haften Museums der bildenden 
Künste zu setzen. 6 
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umme 


in Stuttgart. 2 


Landwirtnschaft und das Schlächtergewerbe 


auf dem städtischen Zentral-Viehhof 


am 2. und 3. Mai 1883. 


Programm und Aumeldungsformulare sind durch das Ausstell i 
Landwirthe, Berlin, NW, Dorotheeüstrasse 95/96, zu beziehen, angehnressi; im Nn Ahr 
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Lipoez: 
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ter Bor- u. Lithion-Sauerling 


| ichthum an natürlicher Kohlensäure. u 
= Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


und Apotheken, in Stettin bei Meyl & Meske. 
er Quellen-Direktion, Eperies, 


eigenes, 


webmüfhiges Lächeln fpielle mu Tine Mund, als 
er ſich zu Rodolfe berg wandte. 

„Verzeihen Sie mir!“ jagte er, „rieſe Uuffor⸗ 
derung die mir ohne das Zuſammen treffen mit 
Ibnen wahrfheinlih nie zu Geſicht gekommen wäre, 
hat möglicher Weiſe eine ſehr diefe Bedentung für 
mich — möglicher Weiſe, das muß ich fretitch be⸗ 
tones, benn was hlee ſteht, iſt ja noch immer ſehr 
unbiſttmwt. Blue lieber Frtund, leſen Sie mir 
den Satz noch einmal dor — ich kann fetzt nicht 
leſen es flimmert mir vor den Augen. Thörichte 
— kindische Schwäche aber 

Rodolfsberg ließ den, wie es ſchien, ganz anfer- 
ordentlich erregten Maun nicht welter ſprechen, 
ſondern begann halblaut und langſam zu leſen: 

„Am 21. Junt des Jahres 1835, Vormittags 
ungefähr 11 Uhr, iſt zu Golden bung tm Goldathal 
ein Kind männlichen Geſchlechts veuchwunden, das 
etwas über brei Monate alt war. Wrjondere Kenn- 
zeichen laſſen ſich nicht weyr angeben; vach der da⸗ 
maligen Farbe res Haars und der Augen wimpern 
verſprach das Haar dellbraun zu werden, wie die 
Hagen. Es liegt die Vermuthung nahe, doß das 
Kind von einer Zigeunertruppe geraubt worden iſt, 
welche gerade damals das Goldathal du chjog ber 
welcher jedoch alle Nachſorſchungen vergeblich geölte 
ben find. Möglich erſcheint es auch daß das Kind 
auf andere Weiſe verſchwunden und irgend vo un⸗ 
tergebracht if. Sollte Jemand auf dieſe freilich 
ſehr geringen Andeutungen hin Mitthetlungen über 
den Verbleib jenes Kindes zu wachen haben, das 
alſo jetzt ein fünfundbreißiglährtger Mann ſein 
müßte, jo bitte ich ihn, dies hofort zu thus Et⸗ 
walge Koſten würde ich gern erregen. Größere 
Zeſtungen erſuche ich, dieſe As ffordtrung abzu⸗ 
drucken, da es ſich, wie ich verſichern kann um bie 
Aufklärung eines ganz eigenthümlichen Falles 
handelt. 

Golden burg in Goldathal. Mai 1870. 

Dr. Robert Engelmann“ 

Arno'n Augen hatten wit cinem fait ſtarren, be⸗ 
gierigen Aesdruck an den Lippen des Borleſenden 
gehangen. 5 

„Sie find ſelbſt in jener Gegend gevoren,“ ſagte 
Is ae Sie ate eiwas von dleſem Vorfall ge- 

rt 7 


Gute Brodſtelle. = 


In einem großen Dorfe in Medlenburg-Strelig iſt 
ein beſtrenommirter Gafhof, verbunden mit Material⸗ 
geſchäft (Umſatz 30 — 50,000 M. jährl erzielt), einer bes 
deutenden Bäckerei, ca. 13,950 [ ]-R. Acker, 1330 [ IR. 
Wieſen, 2000 [ J⸗R. Holz u. guten Gebäuden, fofort 
mit einer Anzahlung von 9—10,000 Mark billig zu 
verkaufen. Näheres durch 

Roſtock. Wokrenterſtr. 22. J. Koch. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Ltulaturen, wie einfache Kiisten 
verſchiedenen Weiten. Doppellinten für Deus 
nud Latein (mit und ohne Feichtungs linter), 
Griechiſch, Motanden Meczeubücher u. . w. 
Schreibebücher arf ſchöne nn ſtarken meien 
Schreibbapier, 3 ½ und 4 Bogen start, 
end 80 Wi. 


0 Bf., per D 
Hezreibebücher dere, 6 Bogen ſtark, a 18 Pf., 
Bogen ſtark, 3 200 Pf., 20 Bogen hard, 


* * 

Oktavbucher desgl., mit unb ohne Linien 1 So- 
gen ſtark, a 5 Pf., 4 Bogen hart, a 8 G. 
10 Bogen ſtark, o 20 „ 20 Bogen itarl, 


a 0 

Schreibeheſte desgleichen, 2 Wogen furl, + 
5 Pf., ber Dutzend 50 Pf. 

Schreibeblicher auf ſtarkem extraſeinen Welt 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 ff., 
Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſlark, a 15 Pf., 
10 Bogen Bart, a 35 Pf., 30 Bogen ſtark, 


a 50 Pf 
Oktanbücher auf ſtarkem extrafeinen Zelte 
papier, 4 Bogen ſtart, 5 10 Pf., ver Dutzend 
1 Mk., 10 Bogen ſtark, a 26 Pf. per Dutzend 
Mt. 50 Pf. 20 Bogen ſtart, » 50 Bf. 
Orduungsbücher 8 10 Pf. 
Anfgaberbücher (Oktav) a 5 Pf. und 10 Uf 
Visienbächer a 10 Pf, größere 25 Pf. 
Beichnenbucher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Bf. 
extra große » Mark 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewaud, Leder ze. 
zu deu billigſten Preiſen. 


2 


Zu Namen auf Sacken 


und Ort u 
1 2 Schultz, 44, Frauenſtr. 
ind. 
Man achte beim Elnkauf auf die Schuymarke. 
Julius Schultz’sches 


MALZ-EXTRAKT 


(Gefundheits Bier.) Berlin, Leipzigerſtr. 71. 


Hilfreich bei Bruſtleide „Huſt 
geil tet, Wppetifofigtit {here 
erdauung, Blihfucht, Hämor⸗ 
rhoidalle ven, ſeit vielen Jahren 
anerkanntes Nähr⸗ und S ärkungs⸗ 
mittel, 12 Fl. 3 M (erkiufive Fl.) 
WMleder verkäufer werden geſucht. 


Ra Größe ang ferttat, auch 


Wanduhren 


mit Federzug oder Gewicht, regulirt verſendet gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung von 3 ine 


Porto und Verpackung; beſſere mit Schnitzwerk von 
5 bis 60 ‚#6; letztere mit Sing gogel, 5 


K. lanttembach, 
Uhrmacher, Schwenningen in Württemberg. 


N“ 


werden Schablonen von Meſſingblech wi age 1 
nſel und Farbe, die dazu ef * 8 


* 


„Bei Gott!“ rief Rodoffeberg, ſiht ſelbſt erregt 


„Doch! Ich erinnere mich der Sacht, freilich ſehr 
dunkel,“ antwort te Rodolfsderg nachdenklich. „Es in die weit geöffneten, faſt wie veribckt leuchtenden 


ſchwebt mir vor daß uns Kindern verboten wurde, Augen des Freundes ſchouend. Das Alles findet 
auf der Landſtraße allein zu ſein, und daß wir elne ſich im Park von Goldenburg. Es iſt, als ob ich! 
Zeitlang ängſtlicher als ſonſt gehütet wurden. Dies den Platz mit der Bank vor mir ſähe“ 
muß mit jenem Kindtrraub im Zuſammenhang ge-| Paul ſtieß einen leiſen Ruf aus, ſchlug die 
Randen haben.“ Hände vor das Geſicht und ließ ſich in ſelnen 
„Sie kennen die Gegend um Goldenburg ſehr] Stuhl zurückſialen. Seine Biuſt bob ſich unter 
genau ?“ fragte Paul, die innere Aufregung zu befigen Athemzügen. Es war eise Art Krampf, 
verbergen ſuchend. der ihn ergriffen. Nicht obme Beſorgulß ruhte das 
„Ja! ich wohne ja ſett Jahren in der Nähe und anſte Auge Robolfäbergs auf dem fo heftig erreglen 
komme oft hinüber.“ Manne. 
„Iſt ein Städtchen dort, das am Fuße eines 5 2 2 
ſtellen Berges liegt ? Auf dem Berge erhebt 1 8. 1 Bi enn 
ſich eln ſchönes Schloß .. . Bom Schloß nach dem Ja, la, ich weiß > i Mare 
Städtchen zieht ſich ein großer Garten hinab, mit Di er date Want bie Gade ner tunen 
Treppen, N = . u wei vor dem Sat. „Ich hoffte nichts mehr — er- 
Se . 1 & "Soldesturg ſchüberle, wartete e =; und nun dieſe Aufforderung 
antwortete Rodolſs berg, der ſehr aufmerljam geworben | re Gelen 
war, dem Fragenden, über diſſen Lippem die Worte] Er ließ die Hände fiken. Seine Züge waren 
verſtört, die Augen feucht. Er blickte ſich um. Der 


aſtig, ſtoßweiſe dahinrollten. 

; ne — niedt ſich um den Park, oder] Garten war ganz leer. Tief auſſeufzend reichte Paul 
durch bie tieferliegenden Partieem deſſelben ? In der dem Freunde die Har d. 

Nähe des Fluſſes If ein freier Plaß mit einer Baum⸗ „Verzeſhen Ste, Rob olfsberg! Ich glaubte, es 
gruppe darunter eine ſteinerne Bank — ich läge welt hintec mir, vergeſſen, begraben. Aber der 


glaube auf ae Lehne derſelben — ein Kıews...2" "Zufall hat Alles wieder aufgtrüttelt, alle meine 
aa und 


REN eue e e en e ee PPP ieee eee a . 


Ziehungs⸗Liſte 


S 45015 (800) 49 166 20 205 6 807 90 445 81 


vom 2. Febrnar. 300) 82 83 511 (300) 66 767 809 45 77 940 
Gewinne unter 550 Mar 49010 39 97 205 92078 82 345 77 406 26 579 

Ole Mime bei denen Nichts bemerkt 1 erhielten 91 605 47 719 67 858 62 936 69 
en G von 210 Mark 50008 62 89 9 605 185575 463 84 628 58 60 


(Ohne Garantie.) 
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88 625 70 762 (300) 78 805 49 
300) 939 
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91007 39 58 79 106 68 72 227 31 67 325 72 
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44063 107 20 54 99 209 85 38 42 58 92 * 


51 80 806 91 917 32 57 
205 48 443 55 80 > 9 (300) 45 58 78653 


813 (500) 975 Die Dampf Watten-Fabrif 


45006 120 69 71 7207 353 408 50 (300) 517 
J. C. Frank, Slolp i. Domm., 


68 650 773 (300) 75 839 48 94 916 23 85 
46009 23 60 115 38 46 228 84 42 77 (300) 94 

empfiehlt ihre Fabrikate beſter b zu billigen 
Preiſen. 


753 849 90 91 (300) 910 28 44 
924 8595 54 93 99 40103009 


8¹ 


— 55 69 404 46 549 71 9 73 638 748 
820 (300) 32 44 (300) 96 
ot (800) 65 75 182 204 7 9 305 (300) 58 


2 15 = 594 611 16 18 40 820 55 75(300) | Ps 


303 63 413 62 514 97 636 37 39 zahl Sn 


613 37 


646 N 8 


ühne 

20001 10 97 106 18 217 43 58 568 70 95 718 1 er 44 76 97 201 9 28 73 (300) 322 23 Zahn naturgetreu und preismüßig Sigeet, | 
300 400 31 512 95 603 11 50 41 52 67 68 702 plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzl os u 

3 gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 

Berm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Zahnateller, Stettin. Nr. 5 Kohlmarkt Nr. 5, 2. 42 Cr. Be in Flacons a 3 AM 


31288 412 48 von 


M. M. Lewin und Eh. Joseph. 


830 45 57 64 73 8482227 = 8 25 438 546 784 839 (300) 458 


83027 33 45 202 24 335 405 556 70 626 21 we 
ſehr gut erhaltenen leichten 


n Halbverdeckwagen, 


814 67 80 Bi 94 216 435 525 61 71 94 617 32 43 88 ein- und zwelſpännig zu fahren, meiftb etend verfteigern. 


gr Billigste Rezugs-Ouelle. 


Fern, 
sr 


— vr’ 
4 1 


eſten Vor ſätze niebergenfjm. Plötzlich taucht eine 
Möglichkeit vor mir auf — o Gott, bei dem Ge⸗ 
danken an die Möglichkeit ergreift mich ſchon etwas 
wie Trunkeuhiit — ich könnte laut aufſchreien vor 
Jubel — und doch wird es wohl Nichts ſein, Nichts 

Ein täuſchender Spuk, ein Irrlicht, ein verführe 

riſches Dämmern, dem keine Helle folgt! Und doch 
— nein, die Umſtände treffen gar zu ſeltſam zu ⸗ 
ſammen — die Banf mit dem Kreuz — am 21. 

Just, das heißt am längſtes Tage des Jahres — 
und ſelbſt das Jahr wird ſtim mtu. wenn ich nach ⸗ 

rechne ... O balten Sie mich nicht für einen 
Na ren, gönnen Sie mir einige Minuten Zelt zur 
Faſſung — ich wil Ihnen Alles erkläre — nur 
wenige Minutes 

Er Lahm vos Zellungsblatt und hielt es zwi 
ſchen ſich und Robolfe berg. Es verbarg die Thrä⸗ 
nen, die langiam über Pauls Wangen rannen, es 
verbarg den Wiederſchein der Anſtrengungen, die 
der ſtarke Mann machte, um feiner ſelbſt Herr zu 
werden. Earlich war es ihm gelungen. Er warf 
die Zeitung auf den T ſch, und als er Rodolfsberg 
anblickte, leuchttte ſein Au ze ruhig, wenn auch immer 
noch in einem eigenthümlichen Feuer. Br Züge rung dieſer Salte in unferm ttefſten Junerm läßt 
hatten ſich geglättet. urs erbeden und ruft eine Fluih von tramigem, 
„Ste hatten mir vorher Mittbeilungen über Ihr auſregeaden Empfintungen wach. 
Geſchid gemacht, 10 ſagte er iu dem Grrunde, dir in (Dortſetzung folgt.) | 


nennen Un See eee 


Bein, schmackhaft, 
billig, nahrhaft. 


Hiller Erwartung des Auſſchluſſts harte, der I 
über dieſen ſeltſamen Auftritt zu Theil werden follte 
„Geſlatten Sie mie nun, daß ich Ihnen von 
berichte und Ihnen erkläre, was in mir vorgeh 
Und wenn Ste mch gehört, dann laſſen Sie uns 
berathen, was ich zu thun habt. Freilich — 11 . 
Entſchluß ſteht ohnebin ſchon feſt!“ 

„Meine Eltern find mie unbekannt. Ich habt 
bloh. r zu Jedermann, auch damals drüben in 
Amerika Ihnen gegenüber, geſchwiegen, weil dit 
Gegenſtand für mich ein trüber war. Der Phlloſoßh 
wag behaupten, es jet ganz gleich, von wen ut 
abſtammen, der Menſch bilde ſich ja aus ſich Hera | 
und müſſe lernen, usabhängig von der ganzen Wil 
dazuſtehen. Auch ich habe verſucht, mich in dieſen 
Geranken hineinzugewöh en. Aber leine philoſo⸗ 
phiſche Abſtraltlon füllt die Leere des Gemüths aud, 
die ſich allmältg in uns bildet, werm wir 
ſagen müſſen, daß wir den Ort nicht kennen, # 
dem uns zum etſten Mal die Sonne lächelte, eur 4 
der Name umferer Eltern für uns ein undurchdring⸗ 
liches Gebrimniß IR. Man erträgt es zuletzt, ell 
es ertragen werden muß. Aber dle leſſeſte Berin. 


Frühstück: Tassen Bouillon aus 100 Gr. (= 5 Esslöffel) Fleischpulver Mk, 0,65. 
Mittag: Fleischgemüsesuppen: 1 Patrone von 125 Gr. = 5 Teller 1100 
* kräftiger Ems pre a ee 0,25. 
Abendessen: kee br, e Tale 
12 Tassen Bouillon und 10 Teller Suppe — Sanne m. 148. 


Schnellste Zubereitung; grösste Ersparniss an Feuerung. 


[Carne pura- Erbsen, Bohnen-, Linsen, Brodsuppen; 


Graupen, Nudeln, Biscuits, Wera Cacao. 


1 August Putsch, Stettin, Eugros- ae} FL, 


„Albrechtstrasse 2. 2 


| 


1 


e, Kopf- 
zen, steife Glieder, hat ſich nad, 1 Dielfeligfen 5 giten dan “angefteitt 1 Verſachen den 
& A it angeſtellten 

kein Mittel ſo vorzüglich bewährt, wie der ſeit einiger auch in a rte 
der Eperua falcata, welcher unter der Bezeichung gel 8 8 


eee Balsam 


N © d iams 
eine überraschend sehnette d end! ER, 170 0 ale Steffen er 
mit dem Balſam eingerieben — ohne (id ſchädliche Renwirtung. n Flacon, — 
wochenlangen Gebraüch ausreicht, nebſt Proſpect koſtet 
NB. Um ſicher zu jein, den ächt en Ind ſchen Balſum und kein A > es Gemiſch ie er⸗ 
5 halten, achte — 7 darauf, daß jedes Flacon die e abgebildete utzmarke trage. 
a: Der Indische Balsam iſt ächt zu 1 Stettin: 0 r Reiſſchläge 
Knternpotheke Fordinandshef: 2 er es e athönpothete, zoo, in 2 5 Tornow, 8 
— amm: 
Fr. Peters, Pi re E Kropp 3.800 


er 
ofapotheke, Belgard: Adlerapotheke. Labes: 
4 roh, Stargard: Gebr. Gruenberg Ueckermünde: 


Albert Loewenstein, vraft. Dentiſt. 


* 
ä 


Auktion 


Paradeplat AS, 
fad. Mis a ittags Ti Uh 

Mi den B orm 0 
Au , dem Feſtungsbanhofe hierſelbſt einen 


Wienow. Auktionator. 


Ungar- Wein, je 


unter Garantie unverfälschter Naturwein, A 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und Schwache 
Feiner süsser 1 FI. NK. 1,30, excl. 
feiner Tokayer à Fl. Mk. 1,96, Glas 


werden nad) amertkaniſchem Syſtem 
ſchmerzlos unter 3 er Ga. Mer 
Der Kräuterhaarbalſam Esprit des a og 
Hutter & Co. in Berlin ift das einzige und ſicherf 
| Mittel den Haarwuchs zu kräftigen, 1 konſerviren b 
nenen naturkräftigen zu erzeugen. Allein echt zu habg 
im Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stets 
Am Dienſta den 13. Februar, Trat, des Mamilien . Jon N 
— 8 2 Ubr * brab⸗ Heirath. Berlin, Kottbuſerbanm 59, 
1 ſcheint im Mon 2 bis 8 Mal u. enthält nur rei 
ſichtigen wir im Gaſthofe zu Kol⸗ Hie e See v. get 10 2 1 | 
x ift erren, die reiche rath wü 
bitzow den Schulzen Wilhelm Ba ehelich. Proſpekt u. Journal im verſchloſſ a 
Kiwit ſehen Bauerhof von 250 2 9 I 5 Brief. BER, bie ne va 
lien⸗Journal no t erh, dürfen nur Adr⸗ 
Morgen Acker u. Wieſen im Ganzen arge ben Bufenbung ertotat heis 270i 
oder einzelnen Theilen unter ſehr günſtigen = ne, 
er Handelskeller önchenſtraße 
Bedingungen zu verlaufen. | ift zum 1. April . zu ver⸗ 4 
miethen Näheres im Ecklad en. 
8 In 1 Weſtend, Noonſtraße 24, a a ee 
freundliche! Aufnahme. 
I Elementarlehrer, auch als Helfer in Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsf. ꝛc. brauchb, ſ. 3. ſof Autr. e. Hauslehrerſtelle. 
Meld. an Glashagen, Eichforſt, Kr. Dramburg. 
Ein mir als durchaus tüchtig bekannter Onmdidans 
phil, den ich nur herzlich empfehlen kann, wünfcht 
mög ichſt bald eine Paus lehrerſtelle am liebſten auf 
dem Lande, zu übernehmen, Gefällige Offerten be 
fördert an den Betreffenden die oxped. d Blattes 
Kirchplatz 3. unter O. . 2381. Zu näherer Auskunft 
bin ſchgern bereit Paſtor Heinemann, Pargow b. Tantow 
Hauslehrer. 
Ein Cand, phil., ev, nicht mufik., 155 Beſitz ſ. 
feat. Zeng., w. bis Tertia vorb., ſucht b. 1. April er. 
ee FT aan: ät. Stell. tell. Off. unt unt. G. T. poſtl Karthaus, Weſtyr erb 
ern. er-Ungar a Fl. IX. 8 um 1 
zowie diverse . Sorten Ungar-Tafel- u- Sani- 0 Arat 1 e echäft z - 
tütsweine laut Preis- 5 auch französ., Gustav Köhler, [ 
spanische und Rheinweine empfiehl \ Prugfitaße 11. 
r. Hg. LI ðͤ v Ep ZEN us 8 
| e eee Ungerweinstube e Granit: und Marmor⸗Schleifer ſucht 
aufmerksam. 5 F. E. Die de, Greifswald, 
0 ire gut em au in mittl. Jahren, als Wirlh⸗ 
Cig arren son after noch an Ei mit der bürgerl. Küche Bit 
22-150 DIE. pro Mille nat wget ee m 1, d, Jan fen a 
5 e er F + beliebe { 
legere ic 25 %% biuiger ale jede Ronkureng, da ich fie Erpedition dieses Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden. 
nicht 4 r reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 
‚W ll Ein ſolider tüchtiger junger Mann wird für ein 
2 Mann, big Komtoir zum baldigen a geſucht. 
Adr. unter O. S. n der Expedition dieſes 
Cigarrenfabril, Lübbecke in Weſtfalen > Kirchplaß 3. 
n.... — . !.. . RENTE 
Geſucht 4000 Thlr. innerhalb der ſtützſchgt Be 
zuötel ‚garni, kaſſe auf ein su in 5 Unterſtadt zu 5 Fr 25 
oder auch zum 1. April. Offerten unter A. \ 
der Grpedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, 


St 
im Jenny'ſchen Su Here Domſtraße 20. 


